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Vorwort 

Die im professionellen Fußballsport gerne diskutierte Frage, ob „Geld nun To-
re schießt oder nicht“, kann meines Erachtens mit einem klaren „Jein“ beant-
wortet werden: Ja, weil sich bei genauerer Betrachtung die Vermutung zu bes-
tätigen scheint, dass eine stetige Investition von Betriebsmitteln in die jeweili-
ge Spielstärke einer Mannschaft die Wahrscheinlichkeit für sportlichen Erfolg 
entsprechend erhöht. In vielen Fällen konnte dadurch das jeweils ausgegebene 
sportliche Ziel (Meisterschaft, Pokalsieg, Aufstieg etc.) letztendlich tatsächlich 
realisiert werden, womit sich auch der hinter derartigen Verhalten im Regelfall 
stehende „finanzielle Kraftakt“ gelohnt hat. Und nein, weil der sportliche Er-
folg glücklicherweise doch nicht „planbar“ ist, es daher mitnichten feststeht, 
ob, wo und v.a. wann der gewünschte sportliche Erfolg tatsächlich eintritt und 
ob der betreffende Fußball-Club durch seine (mitunter übermäßige) Investiti-
onstätigkeit nicht zwischenzeitlich bereits den „steinigen Weg der Insolvenz“ 
antreten musste. 

Vorliegende Arbeit beschäftigt sich daher eingehend mit der Finanzierung 
bei Fußballunternehmen. Sie gibt einen Überblick über die Besonderheiten des 
professionellen Fußballsports in Deutschland, erläutert wesentliche Bestand-
teile der allgemeinen Finanzierungstheorie und überträgt sie auf den Profi-
Fußballsport. Zudem werden alle für Fußballunternehmen derzeit in Frage 
kommenden Finanzierungsmöglichkeiten anhand eines eigens hierfür entwi-
ckelten Kriterienkatalogs eingehend überprüft und abschließend die jeweilige 
Passgenauigkeit für insgesamt vier unterschiedliche Kategorien von Fußball-
Clubs ermittelt.  

Die Arbeit richtet sich dabei an Manager von Fußball-Clubs, Studierende 
und Interessierte der Sportökonomie bzw. des Sportmanagements und an Inte-
ressierte des Themenbereichs „Fußball und Wirtschaft“. Sie soll dabei dem 
geneigten Leser aufzeigen, dass sich hinter der „Finanzierung bei Fußballun-
ternehmen“ deutlich mehr an finanzieller Komplexität und wirtschaftlichem 
Facettenreichtum verbirgt, als es die oftmals gestellte Frage, „ob Geld nun To-
re schießt oder nicht“ auf den ersten Blick vermuten lässt. Darüber hinaus ver-
steht es sich als Grundlagenbuch für den Bereich „Fußballsport und Finanzie-
rung“, in dem die wesentlichen finanzierungsbezogenen Vorgänge innerhalb 
eines Fußballunternehmens und seine finanzielle Möglichkeiten im Detail er-
läutert und untersucht werden. 
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Der Vollständigkeit halber ist zu erwähnen, dass vorliegende Arbeit im Laufe 
des Jahres 2009 im Rahmen des Promotionsverfahrens der WFI der Katholi-
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An dieser Stelle möchte ich mich gerne bei denjenigen Menschen bedan-
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onskollegen und Freunden Prof. Dr. Burkhard von Freyberg sowie Prof. Dr. 
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1 Problemstellung und Gang der Untersuchung 

Der professionelle Fußballsport in Deutschland hat seit Beginn der 90er-Jahre 
einen beispiellosen wirtschaftlichen Aufschwung erlebt. Im Laufe der Jahre 
hat sich dieser aus wirtschaftlicher Sicht von einem Zusammenschluss der am 
jeweiligen Ligaspielbetrieb teilnehmenden Fußballvereine mit überschaubarer 
wirtschaftlicher Nebentätigkeit zu einer Branche – bestehend aus mittelständi-
schen Fußballunternehmen mit einer unbestreitbaren wirtschaftlichen Rele-
vanz – weiterentwickelt. Die ligaweiten Erträge haben zur Jahrtausendwende 
die Grenze von einer Milliarde Euro pro Spielzeit überschritten; für jede Spiel-
zeit werden der Öffentlichkeit neue Bestmarken präsentiert.1 

Dennoch scheint nur ein Bruchteil der Fußball-Clubs den hiermit verbun-
den wirtschaftlichen Anforderungen tatsächlich gewachsen zu sein. Die Rah-
menbedingungen innerhalb des professionellen Fußballsports verändern sich 
dabei schneller, als die Anpassungsfähigkeit der Mehrheit der Fußball-Clubs 
es mitunter zulässt. Unternehmensstrukturelle Änderungen werden mittlerwei-
le zwar durchgeführt, effiziente wirtschaftliche Kontrollsysteme sind im pro-
fessionellen Fußballsport jedoch eher selten installiert.2 Die jährliche Etatpla-
nung ist in den meisten Fällen vornehmlich auf die Erzielung einer maximal 
möglichen Spielstärke des Lizenzspielerkaders mit entsprechend hohen Auf-
wendungen ausgerichtet. Hauptziel der Unternehmensfinanzierung von Fuß-
ball-Clubs ist daher in erster Linie die Deckung des im Rahmen der Etatpla-
nung vorgegebenen Liquiditätsbedarfs. Auch das Lizenzierungsverfahren von 
Ligaverband/DFL ist – wie sich im Laufe dieser Arbeit ergeben wird – vor-
nehmlich auf die Überprüfung der Liquiditätsverhältnisse eines Fußballunter-
nehmens ausgerichtet. 

Trotz der jährlichen Steigerung der ligaweiten Gesamterträge erscheint es 
für eine Vielzahl von Fußballunternehmen jedoch noch immer schwierig, die 
Vorgaben der individuellen Etatplanung allein über die im Laufe eines Ge-
schäftsjahres generierten Erträge zu finanzieren. Die zeitweise ausgewiesenen, 
hohen Jahresfehlbeträge mancher Fußball-Clubs3 deuten ebenfalls auf diese 
Problematik hin. Der über die Innenfinanzierungspotentiale hinausgehende 
Kapitalbedarf wird entsprechend über externe Kapitalgeber abgedeckt. Bei 
___________________ 
1 Vgl. u.a. DFL-Bundesliga Report (2009), S. 2f. sowie S. 126ff. 
2 Zu wirtschaftlichen Kontrollsystemen innerhalb des professionellen Fußballsports vgl. 

ausführlich sowie weiterführend: Haas (2006). 
3 Vgl. hierzu z.B. Borussia Dortmund – Geschäftsbericht (2004), S. 54ff. 
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Fußballunternehmen wurde aufgrund der geringen Finanzierungsmöglichkei-
ten eines eingetragenen Vereins (e.V.) bisher vorrangig die Kreditfinanzierung 
in Anspruch genommen. Diese Finanzierungsstrategie führt jedoch zu einer 
stetigen Verschuldungszunahme innerhalb des Fußball-Clubs und damit zu 
einer Erhöhung des Unternehmensrisikos bis hin zur unvermeidlichen Über-
schuldung. Dabei scheint bei vielen Fußball-Clubs zudem noch immer eine 
gewisse Inflexibilität in der Wahl möglicher Finanzierungsalternativen vorzu-
herrschen bzw. in den letzten Jahren vorgelegen zu haben. Durch die Priorisie-
rung der Liquiditätssicherung wird dabei die an sich grundlegende Frage nach 
der jeweiligen Finanzierungsstrategie eines Fußball-Clubs im Hinblick z.B. 
auf sein zukünftiges wirtschaftliches Wachstum in den Hintergrund gerückt. 
Dabei blieben bisher grundlegende Fragestellungen innerhalb der Finanzie-
rung, wie z.B. „Risikowirkung“ oder „Marktwert und Kapitalkosten“ eines 
Unternehmens weitestgehend unbeachtet. Diese Grundthematiken der Finan-
zierungstheorie sollten jedoch ein wesentliches Entscheidungskriterium bei 
der Nutzung einer Kapitalquelle darstellen. Gleiches gilt für mögliche fuß-
ballsportspezifische Fragestellungen, wie z.B. die Abhängigkeit einer Kapital-
quelle vom sportlichen Erfolg eines Fußball-Clubs. 

Aus diesem Grund erscheint die wissenschaftliche Behandlung der „Finan-
zierung innerhalb des professionellen Fußballsports in Deutschland“ notwen-
dig, da diesem Themenbereich auch in der wissenschaftlichen Literatur bis 
dato noch nicht die eigentlich zu erwartende Beachtung beigemessen wurde.4 
Eine stetig zunehmende Erforschung anderer wirtschaftlicher Teilbereiche des 
Profifußballsports ist jedoch bereits zu erkennen.5 

Es stellt sich nun die Frage, wie sich ein Fußballunternehmen grundsätz-
lich „finanzieren“ kann bzw. sollte. Dabei ist zu klären, welche der innerhalb 
der Finanzierung bekannten Kapitalbeschaffungsmöglichkeiten sich – trotz der 
Besonderheiten des professionellen Fußballsports – grundsätzlich eignen und 
für welche Kapitalquellen eine Anwendung bei einer Berücksichtigung dieser 
speziellen Situation weniger sinnvoll erscheint. Weiter ist von Bedeutung, ob 
alle Fußballunternehmen in gleichem Maße für die Anwendung einer be-
stimmten Finanzierungsmöglichkeit in Frage kommen. Dies erscheint eher un-
___________________ 
4 Im Zusammenhang mit „Finanzierung und Profifußballsport“ ist aus der aktuelleren 

Literatur im Besonderen Kern (2007) zu nennen, darüber hinaus befassen sich auch 
Keller (2008) mit „Steuerung von Fußballunternehmen“, Teichmann (2007) mit „Stra-
tegie und Erfolg von Fußballunternehmen“ sowie Kupfer (2006) mit „Erfolgreiches 
Fußballclub-Management“ i.w.S. mit diesem Themenbereich. 

5 Dies gilt u.a. für die Bereiche „Controlling“ mit Haas (2006), „Mediale Rechte“ mit 
Elter (2003), „Customer Relationship Management“ mit Zeltinger (2004), „Transferge-
schäft mit Fußballspielern“ mit von Freyberg (2005) oder auch „Rechnungslegung“ mit 
Galli (1997). 
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wahrscheinlich, da sich die Fußball-Clubs der Lizenzligen allem Anschein 
nach auf z.T. stark differierenden, individuellen Ausgangspositionen innerhalb 
des professionellen Fußballsports befinden und damit unterschiedliche Vor-
aussetzungen für eine Anwendung der nachfolgend betrachteten Finanzie-
rungsmöglichkeiten mitbringen. Somit lässt sich die Problemstellung auf die 
einfache Fragestellung komprimieren, welche Finanzierungsmöglichkeit zu 
welchem Fußballunternehmen passen könnte. 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es daher, die spezifischen Finanzierungs-
möglichkeiten eines Fußballunternehmens (zunächst unabhängig von seiner 
Individualität) darzustellen und anhand eines hierfür entwickelten Kriterienka-
talogs – bestehend aus finanzorientierten sowie fußballspezifischen Kriterien – 
eingehend zu untersuchen. Die Ergebnisse dieser Untersuchung bilden dabei 
die Basis für die Ermittlung der jeweiligen Passgenauigkeit einer bestimmten 
Finanzierungsmöglichkeit für die unterschiedlichen Kategorien von Fußball-
unternehmen. 

Aufgrund dieser Problemstellung gliedert sich der Aufbau der Arbeit wie 
folgt: Der professionelle Fußballsport in Deutschland weist in seiner wirt-
schaftlichen Grundstruktur eine Reihe von fußballspezifischen Besonderheiten 
auf, die ihn von herkömmlichen Wirtschaftbranchen unterscheidet. In Kapitel 
zwei erfolgt daher die Kennzeichnung dieser wesentlichen wirtschaftlichen 
Besonderheiten innerhalb der Branche. Dabei richtet sich die Betrachtung zu-
nächst auf die Institutionen DFB, Ligaverband sowie DFL, die als übergeord-
nete Organe neben der Sicherung des nationalen Spielbetriebs die weisungsbe-
rechtigte juristische/exekutive Instanz innerhalb der Branche darstellen. Die 
anschließende ligaweite Betrachtung der Branche soll zum einen zeigen, wel-
ches Interesse der professionelle Fußballsport in der Öffentlichkeit weckt und 
auf welche Bekanntheitsgrade und Sympathiewerte ein Erst-/Zweitligist zu-
rückgreifen kann. Zum anderen gibt die wirtschaftliche Betrachtung die der-
zeit aktuelle wirtschaftliche Situation innerhalb der deutschen Lizenzligen aus 
Sicht der Erfolgs- bzw. Bilanzrechnung wieder. Bei der unternehmensbezoge-
nen Betrachtung der Fußball-Bundesliga wird weiter auf das Fußballunter-
nehmen fokussiert. Dabei soll gezeigt werden, dass sich der Gesamterfolg ei-
nes Fußballunternehmens in die Teilkomponenten „sportlicher“, „wirtschaftli-
cher“ sowie „ideeller“ Erfolg zerlegen lässt. Mit Hilfe dieser Aufspaltung 
kann der Erfolg eines Fußball-Clubs nun genau spezifiziert werden. Zusam-
men mit den detaillierten Ausführungen zum Aufbau und zur Wirtschaftlich-
keit eines Fußballunternehmens im zweiten Teil dieses Abschnitts bilden sie 
die Basis sowohl für die Entwicklung eines auf Fußballunternehmen ausge-
richteten Kriterienkatalogs (Kapitel 3) sowie dessen Anwendung (Kapitel 4), 
als auch für die Bestimmung der jeweiligen Passgenauigkeit der Finanzie-
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rungsmöglichkeiten (Kapitel 5). Eine weitere Besonderheit der Branche des 
professionellen Fußballsports stellt das Lizenzierungsverfahren von Ligaver-
band/DFL dar. Dieser detaillierten Überprüfung müssen sich alle Fußballun-
ternehmen unterziehen, wenn sie am Spielbetrieb der Lizenzligen teilnehmen 
wollen. Der Fokus der Betrachtungen liegt dabei auf den wirtschaftlichen An-
forderungen an die Fußball-Clubs, ein Vergleich mit den europaweit einheitli-
chen Lizenzierungsvorgaben der UEFA soll zudem die hohe Qualität der in-
nerhalb der deutschen Lizenzligen geltenden Vorschriften bestätigen. Auch 
die Restriktionen aus dem (finanz-)wirtschaftlichen Umfeld von Fußball-Clubs 
haben mittlerweile an Bedeutung gewonnen. Daher werden als Beispiele hier-
für die wirtschaftlichen Folgen aus der Einführung des sog. „Basel II – Ak-
kords“ für Kreditinstitute sowie die Folgen einer möglichen globalen Finanz-/ 
Wirtschaftskrise für Fußballunternehmen betrachtet. 

Bevor eine Überprüfung der Finanzierungsmöglichkeiten bei Fußballun-
ternehmen durchgeführt werden kann, muss zunächst in Kapitel drei das hier-
für notwendige theoretische „Fundament“ behandelt und erarbeitet werden. 
Aus dem Bereich der Finanzierungstheorie wird als Erstes auf mögliche Un-
terscheidungsansätze bei Finanzierungsformen eingegangen, hierauf folgt als 
Basis für die Überprüfung von Finanzierungsmöglichkeiten die Erläuterung 
der finanztheoretischen Grundbegriffe „Risiko“, „Marktwert und Kapitalkos-
ten“ sowie der „Prinzipal-Agent-Ansatz“. Anschließend werden die Grund-
begriffe konkret auf den professionellen Fußballsport in Deutschland übertra-
gen. Der für eine Überprüfung der Finanzierungsmöglichkeiten von Fußball-
unternehmen entwickelte Kriterienkatalog setzt sich sowohl aus finanzie-
rungsorientierten als auch aus fußballspezifischen Kriterien zusammen. Durch 
diese Kombination ist eine detaillierte Überprüfung der für Fußball-Clubs 
möglichen Kapitalquellen unter Beachtung der besonderen Gegebenheiten des 
professionellen Fußballsports möglich. Zur jeweiligen Bewertung wird dabei 
auf eine Methodik aus der Literatur zurückgegriffen, die bereits im Rahmen 
einer praxisorientierten Betrachtung der Finanzierungsmöglichkeiten inner-
halb des deutschen Mittelstands angewandt wurde. 

In Kapitel vier werden die für Fußballunternehmen grundsätzlich denkba-
ren Finanzierungsmöglichkeiten in detaillierter Form dargestellt und mit Hilfe 
des entwickelten Kriterienkatalogs eingehend auf ihre Struktur und ihren Risi-
kogehalt hin überprüft. Die Reihenfolge der betrachteten Finanzierungsarten 
ergibt sich dabei aus der in Kapitel drei aufgestellten risikoorientierten Eintei-
lung mit den Innenfinanzierungsmöglichkeiten eines Fußballunternehmens als 
Startpunkt sowie den Außenfinanzierungsmöglichkeiten im Anschluss. Die 
Reihenfolge innerhalb der Außenfinanzierung bestimmt sich ebenfalls aus der 
ansteigenden Risikowirkung der Kapitalquellen, beginnend mit Fremdfinan-
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zierung, hieran anschließend mezzanine Finanzierung sowie letztlich Eigenfi-
nanzierung. Die abschließende Darstellung und Überprüfung der bilanztechni-
schen Finanzierungsmöglichkeiten komplettieren die für Fußballunternehmen 
denkbaren Mittelbeschaffungsarten. 

Die jeweilige Passgenauigkeit einer Finanzierungsmöglichkeit bei Fuß-
ballunternehmen wird in Kapitel fünf ermittelt. Hierzu werden zunächst alle 
Erstligisten der Spielzeit 2007/08 mit Hilfe einer eigens entwickelten Variante 
des Nutzwertverfahrens auf Basis der Erfolgskomponenten eines Fußball-
Clubs einer risikoorientierten Kategorisierung unterzogen. Die Kategorien A 
bis D stellen dabei die jeweilige Ausgangsposition eines Fußball-Clubs inner-
halb des professionellen Fußballsports in Bezug auf seinen individuellen Ge-
samterfolg dar. Hierauf erfolgt die Einstufung der Passgenauigkeit der jewei-
ligen Finanzierungsmöglichkeiten für die verschiedenen Kategorien. Allen 
Kapitalquellen wird eine von drei Passgenauigkeitsgraden (hoch, mittel, ge-
ring) für alle Kategorien zugeordnet. Grundlage der Einstufungsentscheidung 
bilden jeweils die Ergebnisse der tabellarischen Überprüfung der Finanzie-
rungsmöglichkeiten anhand des Kriterienkatalogs aus Kapitel vier. Somit kann 
eine abschließende Empfehlung für jede einzelne Finanzierungsmöglichkeit 
innerhalb jeder der vier Kategorien abgegeben werden. 

Kapitel sechs fasst die Ergebnisse der Arbeit nochmals abschließend zu-
sammen. 
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2 Besonderheiten der Branche des professionellen 
Fußballsports in Deutschland 

Der Fußballsport zieht seit Beginn des 20. Jahrhunderts immer mehr Zuschau-
er in seinen Bann. Waren beim ersten Endspiel um die deutsche Meisterschaft 
der Spielzeit 1902/03 im Mai 1903 in Hamburg zwischen VfB Leipzig und 
DFC Prag lediglich rund 1.500 Zuschauer anwesend,6 füllen heutzutage ver-
gleichbar bedeutende Spiele (z.B. DFB-Pokal-Finale) Sportstätten mit einer 
Kapazität von über 75.000 Plätzen. Durch z.T. aufwendig gestaltete Fernseh- 
und Rundfunkübertragungen verfolgen zusätzlich Millionen Zuschauer regel-
mäßig das Geschehen auf und neben den Fußballplätzen.7 Durch die Einfüh-
rung der Fußball-Bundesliga zur Saison 1963/64 und die gleichzeitige Umstel-
lung von Amateur- auf Profimannschaften8 wurde der Fußballsport letztend-
lich einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht und damit der Grundstein 
für die Begeisterung an dieser Sportart innerhalb der heutigen Gesellschaft ge-
legt. 

Der professionelle Fußballsport hat sich seit seiner ersten Liga-Saison in 
vielerlei Hinsicht weiterentwickelt: Neben zahlreichen Neuerungen in spiel-
technischen und taktischen Bereichen hat sich v.a. das Ansehen innerhalb der 
Gesellschaft stark gewandelt. Der „Ur-Zuschauer“ der Gründerzeit der jewei-
ligen Verbände in Europa (v.a. in Großbritannien) wird i.d.R. der Arbeiter-
klasse zugeordnet. Er spielte als Ausgleich für seine monotonen Arbeitsabläu-
fe selbst Fußball und war jedes Wochenende mit dem sportlichen Schicksal 
„seines Vereins“ verbunden.9 

Mittlerweile ist der Fußballsport mit seinen Amateur-, Lizenz- sowie Nati-
onalmannschaften fester Bestandteil unserer Gesellschaft. Niederlagen bei be-
___________________ 
6 Vgl. Weiss (2000), S. 27. 
7 Dabei nutzen rund 28,62 Mio. der fußballinteressierten Bundesbürger das Medium 

„Fernsehen“, ca. 21,42 Mio. (lokale) Tageszeitungen, rund 10,92 Mio. das „Radio“, ca. 
9,21 Mio. den „Videotext“ sowie rund 4,08 Mio. das Internet als regelmäßige Informa-
tionsquelle zum Thema „Fußballsport“. Vgl. Sportfive (2007), S. 128. 

8 Bis zur besagten Saison wurde der Meistertitel in einer Endrunde aus den Siegern der 
fünf deutschen Oberligen ermittelt. Aus Vereinfachungsgründen und v.a. wegen des 
schlechten Abschneidens der (aus Amateuren bestehenden) deutschen Nationalmann-
schaft bei der WM 1962 in Chile wurde der Austragungsmodus zugunsten einer zentra-
len Spielklasse mit professionellen Lizenzspielern geändert. Vgl. Bundesliga Ge-
schichte (2004). 

9 Vgl. Taylor (1975), S. 250, S. 256. 
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deutenden nationalen oder internationalen Fußballspielen werden von den 
Medien mehrtägig aufgearbeitet und Fehler akribisch analysiert und angepran-
gert, während im Gegenzug gewonnene nationale/internationale Titel den 
Großteil der Bevölkerung in einen kollektiven Freudentaumel versetzen kön-
nen. Diese besondere Begeisterungsfähigkeit der Zuschauer für Fußball10 
schlägt sich u.a. im Image des jeweiligen Fußball-Clubs nieder, was einen 
nicht unerheblichen Einfluss auf die Ertragsmöglichkeiten eines Fußballunter-
nehmens haben kann, wie sich im Verlauf dieser Arbeit noch zeigen wird. 
Hinzu kommt zudem die Ungewissheit über den Eintritt des sportlichen Er-
folgs und der damit verbundenen wirtschaftlichen Folgen. Somit unterscheidet 
sich ein Fußballunternehmen von einem mittelständischen Wirtschaftsunter-
nehmen vergleichbarer Größe,11 welches meist über keine derartigen Möglich-
keiten einer ständigen Präsenz in der Öffentlichkeit verfügt und ebenso wenig 
derartig schwer kalkulierbaren Risiken innerhalb des Unternehmenserfolges 
ausgesetzt ist. Dem Fußballunternehmen selbst beschert die außergewöhnliche 
Beziehung zwischen Fußballsport und Bevölkerung neben ideellen Erfolgen 
auch diverse Möglichkeiten wirtschaftlicher Natur, die wiederum einem Wirt-
schaftsunternehmen i.d.R. schwer zugänglich erscheinen. 

Um diese im Laufe der Arbeit besser herausarbeiten zu können, werden in 
den nachfolgenden Abschnitten des Kapitels zunächst die Besonderheiten der 
Branche des professionellen Fußballsports in Deutschland dargestellt. Dabei 
werden in Abschnitt 2.1 die zentralen Organe des professionellen Fuß-
ballsports in Deutschland näher beschrieben, da diese eine organisatorische, 
regulierende und exekutive Stellung innerhalb der Branche einnehmen. Hier-
auf (2.2) folgt eine ligaweite Betrachtung der Branche des professionellen 
Fußballsports, zum einen aus Imagegesichtspunkten, zum anderen als wirt-
schaftliche Betrachtung beider Fußball-Bundesligen. In 2.3 wird nun weiter 
auf die unternehmensbezogene Ebene innerhalb der Branche fokussiert. Dabei 
wird sowohl auf eine mögliche Zerlegung des Gesamterfolgs eines Fußballun-
ternehmens in unterschiedliche Erfolgskomponenten, als auch auf den Aufbau 
und die Wirtschaftlichkeit eines Fußballunternehmens eingegangen. 
Die Lizenzierungsverfahren von Ligaverband/DFL und die hieraus resultie-
renden wirtschaftlichen Auswirkungen für Fußballunternehmen werden in Ab-
schnitt 2.4 behandelt. Bestandteil von Abschnitt 2.5 sind die Restriktionen aus 
___________________ 
10 So geben z.B. 39% (19,14 Mio.) der fußballinteressierten Deutschen an, dass Fußball 

„eine wichtige Rolle in ihrem Leben spielt“. Vgl. Sportfive (2007), S. 120. 
11 Der Großteil der Fußballunternehmen innerhalb der Lizenzligen können von ihrem 

wirtschaftlichen Volumen „gerade noch“ bzw. „bereits nicht mehr“ mit mittelständi-
schen Wirtschaftsunternehmen verglichen werden. Vgl. Lehmann/Weigand (1997), 
S. 404 sowie Büch/Frick (1999), S. 110. 
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dem (finanz-)wirtschaftlichen Umfeld von Fußballunternehmen, wie z.B. die 
resultierenden Folgen des „Basel II – Akkords“ oder mögliche Auswirkungen 
einer globalen Finanz-/Wirtschaftskrise für Fußballunternehmen. Den Kapitel-
abschluss bildet Abschnitt 2.6 mit zusammenfassendem Charakter. 

2.1 Zentrale Organe des professionellen Fußballsports 
2.1.1 Deutscher Fußball-Bund (DFB) als Dachverband des Fußballsports 
Der „Deutsche Fußball-Bund“ (DFB) mit Sitz in Frankfurt (Main) ist „die 
Vereinigung der Landesverbände, Regionalverbände und des Ligaverbandes, 
in denen Fußballsport betrieben wird“12 und wurde am 28. Januar 1900 als 
Dachverband durch die Vertreter von 86 Fußballvereinen in Leipzig ins Leben 
gerufen.13 Er ist Mitglied im europäischen Kontinentalverband UEFA sowie 
im Globalverband FIFA. Der DFB ist an die Weisungen beider Dachverbände 
gebunden und muss seine Statuten nach deren Bestimmungen ausrichten.14 

Die Hauptaufgabe des DFB15 liegt in der Sicherstellung der regelkonfor-
men Austragung von Fußballspielen in den Regional- und Landesverbänden 
sowie in den Lizenzligen. Daneben fördert der DFB im Besonderen den Brei-
ten- und Jugendfußballsport. Aus seiner sozialen und gesellschaftlichen Ver-
antwortung heraus engagiert er sich stark für den Fairplay-Gedanken innerhalb 
des Fußballsports. Weitere Aufgaben des DFB sind u.a. die Vertretung des 
deutschen Fußballsports im In-/Ausland als nationaler Verband bzw. durch die 
Nationalmannschaft, die Organisation von Teilnahmen an Europa- bzw. 
Weltmeisterschaften, von Trainerausbildungen, des Schiedsrichterwesens so-
wie die Förderung des „Ehrenamts“. Darüber hinaus engagiert sich der DFB 
stark für soziale Belange. Mit Hilfe der „Sepp-Herberger-Stiftung“ sowie der 
„DFB-Stiftung Egidius Braun“ kann eine Vielzahl an sozialen Aktivitäten 
durchgeführt werden.16 Intern gliedert sich der DFB in die Bereiche „Orga-
ne“17, „Rechtsorgane“18, „Revision“, „Beirat“ sowie eine Reihe von „Aus-
schüssen“ mit jeweils unterschiedlichen Aufgabenfeldern.19 Im Jahr 2007 hat 
___________________ 
12 Zitiert aus: DFB-Statuten: Satzung (2009), §1, Satz 1. 
13 Vgl. DFB-Eigenprofil: Geschichte (2009) sowie DFB-Statuten: Satzung (2009), Prä-

ambel, Satz 1. 
14 Vgl. DFB-Statuten: Satzung (2009), §3. 
15 Vgl. hierzu ausführlich: DFB-Statuten: Satzung (2009), Präambel Absatz 3 sowie §4. 
16 Zu den sozialen Aktivitäten des DFB und den jeweiligen Schwerpunkten der beiden 

genannten Stiftungen vgl. ausführlich: DFB-Eigenprofil: Soziales Engagement (2009). 
17 Hierunter fallen der Bundestag, der Vorstand sowie wie das Präsidium. 
18 Zu den Rechtsorganen gehören u.a das Sportgericht sowie das Bundesgericht. 
19 Zu den Aufgaben aller Bereiche des DFB vgl. ausführlich: DFB-Statuten: Satzung 

(2009), §19ff. 
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der DFB insgesamt € 78,8 Mio. an Erträgen20 erzielen können, davon wurden 
rund € 63,2 Mio. für die Durchführung seiner zahlreichen Aufgaben verwen-
det, die restlichen € 10,7 Mio. wurden den Rücklagen zugeführt.21 

Ein Überblick über die Landes- und Regionalverbände, Vereine, Mann-
schaften und Mitgliederzahlen gibt Abbildung 1. Mit seiner Mitgliederzahl ist 
der DFB der größte Fachverband innerhalb des „Deutschen Sportbundes“ 
(DSB) und einer der größten Verbände im Fußball-Weltverband FIFA. Zudem 
verfügte der DFB 2008 über 78.617 aktive Schiedsrichter, welche die regel-
konforme Austragung der Spiele überwachen.22 

Um mehr Eigenständigkeit nach außen hin zu signalisieren und zudem die 
Interessen der Fußballunternehmen gegenüber dem DFB besser wahren zu 
können,23 wurde der Lizenzfußball im Rahmen der auf einem außerordentli-
chen Bundestag des DFB im September 2000 verabschiedeten sog. „Struktur-
reform der Bundesliga“ vom DFB abgespaltet.24 Diese formale Abtrennung 
der Lizenzligen vom DFB erfolgte nach Maßgabe seiner Statuten, die eine 
Übertragung von Rechten des DFB an einen (oder mehrere) Mitgliedsverbän-
de erlauben.25 Seitdem fungieren als Mitglieder des DFB neben Ehrenmitglie-
dern und Ehrenpräsidenten die in Abbildung 1 genannten Regional- und Lan-
desverbände sowie der Ligaverband.26 Bis dahin waren die 36 lizenzierten 
Fußballunternehmen als „außerordentliche Mitglieder“ direkt dem DFB unter-
geordnet. 
 

___________________ 
20 Hierunter fallen die „wirtschaftliche Geschäftsbetriebe“ (Spielbetrieb, Marketing, WM 

nach Steuern) mit insgesamt € 28,4 Mio., der „Vermögensverwaltung“ (Bandenwer-
bung, Zinsen, Mieteinnahmen) mit rund € 24,4 Mio., der „Verpachtung von Rechten an 
Ligen“ (Grundlagenvertrag) mit ca. € 19,7 Mio. sowie dem „ideellen Bereich“ (DFB-
Pokal, Mitgliedsbeiträge, Zuschüsse FIFA & UEFA) mit insgesamt rund € 6,3 Mio. 
Vgl. DFB-Eigenprofil: Finanzen (2008), S. 5. 

21 Die Mittel wurden für „verschiedene Verbandsaktivitäten“ (Sportpolitische Maßnah-
men u. Fußballprojekte) i.H.v. insgesamt € 29,2 Mio., für „Nachwuchsförderung“ (Ta-
lentförderung, Eliteschulen) mit rund € 8,2 Mio., für „Zuwendungen an Verbände“ mit 
ca. € 5,1 Mio., für „DFB-Zentralverwaltung“ (Sach- und Personalkosten) i.H.v. rund 
€ 20,7 Mio. sowie für die „gesetzliche Rücklagenbildung“ (restliche € 15,6 Mio.) ver-
wendet. Vgl. DFB-Eigenprofil: Finanzen (2008), S. 6ff. 

22 Vgl. hierzu ausführlich DFB-Eigenprofil: Geschichte (2009), DFB-Eigenprofil: Mit-
glieder (2008) sowie DFB-Eigenprofil: Schiedsrichter (2009). 

23 Zu den Gründen der Abspaltungsbestrebungen vgl. Müller (2003), S. 558f. 
24 Vgl. hierzu und im Folgenden: Brast/Stübinger (2002), S. 23f. sowie Müller (2003), 

S. 558ff. 
25 Vgl. DFB-Statuten: Satzung (2009), §6, Nr. 3 sowie Brast/Stübinger (2002), S. 24. 
26 Vgl. DFB-Statuten: Satzung (2009), §7. 
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Abbildung 1: „Struktur-Pyramide des DFB“ mit seinen Regional- und Landesverbänden27 

2.1.2 Ligaverband und Deutsche Fußball Liga (DFL) als durchführende 
Organisation des professionellen Liga-Fußballsports 

Seit dem 1. Juli 2001 unterliegt die Organisation und Durchführung des Spiel-
betriebs der Lizenzligen dem „Die Liga – Fußballverband e.V.“ (Ligaver-
band).28 Darin sind die lizenzierten Vereine und Kapitalgesellschaften beider 
Bundesligen vertreten. Er trägt den Rechtsstatus eines „eingetragenen Ver-
eins“, ist ordentliches Mitglied des DFB und somit an dessen Richtlinien ge-
bunden. Die Hauptaufgaben des Ligaverbandes bestehen in der Sicherstellung 
des korrekten Spielbetriebs der Lizenzligen im Sinne der DFB-Richtlinien mit 
allen nachfolgenden Auswirkungen für Meistertitelvergabe, Auf- und Ab-
stiegsregelungen und Teilnahmeberechtigungen für internationale Wettbewer-
be. Weiter übernimmt der Ligaverband die Vermarktung und Verwaltung der 
Lizenzligen. Auch ist er für die Erteilung der Lizenz für Fußballunternehmen 
oder Spieler nach den hierfür maßgeblichen Statuten zuständig. Er vertritt im 
Rahmen einer Solidargemeinschaft die sportlichen oder wirtschaftlichen Inte-
___________________ 
27 Zur (demographischen) Aufspaltung der Mitgliederzahlen vgl.: DFB-Eigenprofil: Mit-

glieder (2008). 
28 Vgl. hierzu und im Folgenden: Satzung Ligaverband (2007), Präambel bzw. §2ff.; 

Müller (2003), S. 559f.; Brast/Stübinger (2002), S. 25 sowie Groll/Schlösser/Schulte 
(2003), S. 28f. 
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ressen seiner Mitglieder gegenüber dem DFB oder Dritten. Ein besonderes 
Anliegen des Ligaverbandes ist die Unterstützung des DFB bei der Durchfüh-
rung von sozialen oder gesellschaftspolitischen Aktivitäten sowie der Förde-
rung des Jugendfußballsports. 

Um eine Lizenz zur Teilnahme am Spielbetrieb der Lizenzligen erhalten zu 
können, müssen Fußballunternehmen in einem jährlichen Lizenzierungsver-
fahren neben sportlicher Qualifikation, rechtliche, personelle bzw. administra-
tive, infrastrukturelle/sicherheitstechnische Kriterien erfüllen und ihre „wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit“ nachweisen. Das Grundgerüst bildet dabei das 
sog. „Ligastatut“.29 Der Ligaverband beschränkt sich dabei lediglich auf re-
gelgebende sowie rechtsprechende Tätigkeiten. Zur operativen Umsetzung der 
vom DFB übertragenen Aufgaben wurde vom Ligaverband eine eigene „Liga-
verbands-Gesellschaft“ als Tochtergesellschaft gegründet.30 

Die „DFL – Deutsche Fußball Liga GmbH“ (DFL)31 übernimmt als 
Tochtergesellschaft die operativen Geschäftstätigkeiten des Ligaverbandes. 
Neben der Leitung des Spielbetriebs der Lizenzligen sowie daran angeschlos-
senen Wettbewerben (z.B. Ligapokal) steht v.a. die Prüfung der von den Fuß-
ball-Clubs jährlich eingereichten Lizenzierungsunterlagen im Vordergrund. 
Hinzu kommt die exklusive Vermarktung der Lizenzligen als Marke „Bundes-
liga“.32 Die DFL versteht sich dabei als Dienstleistungsunternehmen, das zum 
einen intern die vom Ligaverband übertragenen Aufgaben ausführt und zum 
anderen extern die im Ligaverband vertretenen Fußballunternehmen bei Fra-
gen z.B. wirtschaftlicher oder organisatorischer Art auf unabhängiger Basis 
berät.33 Aufgrund ihrer operativen Tätigkeiten ist die DFL der für die Öffent-
lichkeit präsente Teil des Ligaverbandes. Sie ist als Organisator der Lizenzli-
gen bei allen diesbezüglichen Anlässen vertreten und gibt offizielle Presse-
meldungen der Bundesliga zu aktuellen fußballspezifischen Themen ab. Dar-
über hinaus fördert sie die Positionierung der Marke „Bundesliga“ durch die 
verpflichtende Einbindung des offiziellen Bundesliga-Logos bei allen Aktivi-
täten, v.a. bei der Berichterstattung und Übertragung durch Fernsehanstalten. 
Um die ihr übertragenen Aufgabengebiete entsprechend betreuen zu können, 
hat auch die DFL mittlerweile eine Unternehmensstruktur mit mehreren spezi-

___________________ 
29 Zum Lizenzierungsverfahren von Ligaverband/DFL vgl. Abschnitt 2.4. 
30 Vgl. Müller (2003), S. 560 sowie Satzung Ligaverband (2007), §4, Nr. 2. 
31 Vgl. hierzu und im Folgenden: Satzung DFL (2008), Präambel bzw. §2; Müller (2003), 

S. 559f.; Brast/Stübinger (2002), S. 26f.; sowie Groll/Schlösser/Schulte (2003), S. 28f. 
32 Dies bezieht sich v.a. auf die zentrale Vermarktung der medialen Rechte der Lizenzli-

gen. Vgl. hierzu Abschnitt 4.1.1.1. 
33 So wäre z.B. denkbar, dass die DFL die Fußballunternehmen bei der Auswahl einer ge-

eigneten, professionellen Controlling- bzw. CRM-Software etc. unterstützt. 
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alisierten Tochterunternehmen aufgebaut. Hierzu gehört die „Liga Travel 
GmbH“, die in Kooperation mit „Hogg Robinson Germany“ betrieben wird. 
Daneben zählen zudem der TV-Signalproduzent „Sportcast GmbH“ sowie der 
ligaweite Vermarkter „DFL Sports Enterprises GmbH“ zur DFL. In Abbildung 
2 sind die jeweiligen spezifischen Aufgabenbereiche im Überblick darge-
stellt.34 

Analog zu den sozialen Bestrebungen des DFB widmet sich mittlerweile 
auch die DFL verstärkt dem Bereich „soziales Engagement“. Dabei wurde mit 
der „Bundesliga Stiftung“ eine eigene Einrichtung gegründet, welche die be-
reits bestehenden Initiativen verschiedener Fußball-Clubs der Lizenzligen er-
gänzen und unterstützen soll. Die thematischen Felder liegen dabei in der Un-
terstützung von Kindern, von Menschen mit Behinderungen, von Sportlern 
anderer Sportarten sowie in der Integration von Migranten.35 

 

Abbildung 2: Tochterunternehmen der DFL mit ihren spezifischen Aufgabenreichen.36 
 
Die bereits genannte Aufteilung der Grundorganisation in einen übergeordne-
ten Mutterverein (Ligaverband e.V.) und eine operativ tätige Tochter-GmbH 
(DFL GmbH) ist wie folgt begründbar:37 Durch die Mitgliedschaft der Erst- 
und Zweitligisten im Ligaverband e.V. kann auf eine handelsrechtliche Über-

___________________ 
34 Vgl. hierzu und im Folgenden: DFL-Bundesliga Report (2009), S. 15ff. sowie S. 60ff. 
35 Vgl. hierzu ausführlich: DFL-Bundesliga Report (2009), S. 72ff. 
36 Vgl. DFL-Bundesliga Report (2009), S. 16. 
37 Vgl. hierzu Müller (2003), S. 560. 
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tragung von GmbH-Anteilen zu jedem Saisonende verzichtet werden.38 Zudem 
erhält die DFL durch die auf Kontrolltätigkeiten innerhalb des Aufsichtsrats 
beschränkten Einflussmöglichkeiten des Ligaverbands ein hohes Maß an Au-
tonomie und eine gestärkte Machtposition als Ligaaufsicht. Dennoch bleiben 
die rechtlichen Möglichkeiten von Fußballunternehmen gegen Entscheidungen 
des Ligaverbands durch die bestehende Teilautonomie von Sportverbänden 
trotz operativer Tochter-GmbH weiterhin eingeschränkt. Schließlich scheint 
eine GmbH eine aus handelsrechtlicher und betriebswirtschaftlicher Sicht 
sinnvollere Rechtsform zu sein als ein eingetragener Verein. 

Die durch die Geschäftstätigkeit von Ligaverband bzw. DFL anfallenden 
finanziellen Aufwendungen müssen über ein Abgabenmodell vom DFB sowie 
den im Ligaverband vertretenen Fußballunternehmen finanziert werden. Dabei 
werden nach derzeitigem Stand pro Geschäftsjahr sowohl 4% der Erträge aus 
den „medialen Rechten“, als auch aus den Zuschauererträgen der Lizenzligen 
von der DFL einbehalten. Hinzu kommt eine Beteiligung der DFL an den Ge-
samterträgen der Nationalmannschaft i.H.v. mindestens € 12,0 Mio. sowie ei-
ne 50%ige Überschussbeteiligung bei Erfolgen der Nationalmannschaft bei 
Welt- und Europameisterschaften. Von den prozentualen Abgaben der Fuß-
ballunternehmen muss jeweils ein Anteil an den DFB weitergereicht werden 
(mindestens € 12,8 Mio. pro Spielzeit), der Rest verbleibt bei der DFL zur De-
ckung ihrer Aufwendungen.39 Durch dieses Abgabenmodell wird deutlich, wie 
stark Ligaverband bzw. DFL trotz aller Eigenständigkeit mit dem DFB ver-
bunden bleibt. Basis dieser Regelung ist der sog. „Grundlagenvertrag“ zwi-
schen DFB und Ligaverband, in dem die jeweiligen Rechte und Pflichten bei-
der Parteien geregelt sind. Neben der Auf- und Abstiegsregelung zwischen der 
2. Bundesliga (DFL) und den Regionalligen (DFB) enthält dieser u.a. die Ver-
pflichtung zur Teilnahme aller Mannschaften der Lizenzligen am DFB-Pokal 
sowie die Pflicht der Fußball-Clubs zur Abstellung von Lizenzspielern an die 
Nationalmannschaft.40 

___________________ 
38 Ein aus den Lizenzligen ausscheidender Fußball-Club verliert den Anteil an der Toch-

ter-GmbH DFL durch Ausscheiden aus dem Ligaverband e.V. Ohne die Zwischen-
schaltung des e.V. müsste er bei seinem Austritt seinen Anteil (notariell) zusätzlich auf 
einen Aufsteiger aus der 2. Bundesliga übertragen. 

39 Vgl. LO-Lizenzierungsordnung (2007), Anhang VIIa, Abschnitt B, Nr. 7.5 sowie An-
hang VIIb, Abschnitt B, Nr. 5.5; Müller (2003), S. 559 sowie Groll/Schlösser/Schulte 
(2003), S. 29. 

40 Vgl. Müller (2003), S. 559 sowie detailliert: Satzung Ligaverband (2007), §6. 
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2.2 Ligaweite Betrachtung der Branche des professionellen 
Fußballsports 

2.2.1 Imagebetrachtung des professionellen Fußballsports 
Wie bereits zu Kapitelbeginn angedeutet, ist der Fußballsport ein fester Be-
standteil unserer heutigen Gesellschaft. Durch die besondere Beziehung zwi-
schen Fußballsport und Bevölkerung erlangen Größen wie z.B. Sympathiewer-
te bzw. der Bekanntheitsgrad von Fußball-Clubs oder einer gesamten Liga ei-
ne größere Bedeutung, als es bei rein wirtschaftlicher Betrachtung auf den 
ersten Blick der Fall wäre. Dies liegt mitunter an der Tatsache, dass sie das 
Image eines Fußballunternehmens bzw. einer Liga negativ wie positiv beein-
flussen können und somit auch Auswirkungen auf die hieraus resultierenden 
Ertragsmöglichkeiten eines Clubs bzw. einer Liga haben.41 Darüber hinaus 
werden nachfolgend dargestellte Imagewerte im weiteren Verlauf der Arbeit 
dazu beitragen, einen bezifferbaren Punktwert für den „ideellen Erfolg“ eines 
Fußballunternehmens zu bestimmen.42 

Der Fußballsport in Deutschland hatte auch im Jahr 2007 einen sehr hohen 
Stellenwert innerhalb der deutschen Bevölkerung.43 Wie aus Abbildung 3 er-
sichtlich, interessierten sich nach bundesweiten Erhebungen von Juni 2007 
insgesamt rund 49,2 Mio. Bundesbürger ab 14 Jahren im weitesten Sinne für 
Fußball. Dies bedeutet einen Rückgang von rund 0,9 Mio. Personen (-1,8%) 
im Vergleich zum Spitzenjahr 2004. Dennoch verbleibt das Gesamtinteresse 
am Fußballsport auch im Jahr 2007 auf einem anhaltend hohen Niveau. Insge-
samt gesehen steigerte sich dabei der prozentuale Anteil der im weitesten Sin-
ne am Fußballsport interessierten Personen seit 1994 von 62,3% (1994) auf 
75,6% (2007). Dabei ist die absolute Personenanzahl dieser Kategorie im Jahr 
2007 im Vergleich zu 2004 deutlich (-3,5 Mio.) zurückgegangen. Dafür gab es 
einen Anstieg in den Kategorien „mittleres Interesse“ (+1,4 Mio.) sowie 
„schwaches Interesse“ (+1,2 Mio.).  
 

___________________ 
41 So wirkt sich z.B. ein hoher Sympathiewert bzw. Bekanntheitsgrad i.d.R. positiv auf 

die variablen Ertragsbereiche eines Fußballunternehmens aus. Vgl. hierzu ausführlich 
Abschnitt 2.3.1 sowie Kapitel 4. 

42 Vgl. hierzu ausführlich Abschnitt 5.1. 
43 Vgl. hierzu und im Folgenden: Sportfive (2007), S. 118; Sportfive (2004a), S. 38f.; 

Sportfive (2002), S. 129 sowie UFA Sports (2000), S. 11, S. 36f. Dabei geht Sportfive 
(2007) von insgesamt rund 65,1 Mio., Sportfive (2004a) von insgesamt rund 64,4 Mio., 
Sportfive (2002) sowie UFA Sports (2000) von insgesamt rund 63,8 Mio. Bundesbür-
gern ab 14 Jahren aus. 
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Abbildung 3: Interesse am Fußballsport in Deutschland im Jahresvergleich 
 

Die Verschiebungen innerhalb der Kategorien lassen sich – wie auch der be-
reits genannte Gesamtrückgang – mit der allmählich abflauenden Fußballeu-
phorie innerhalb der Bevölkerung nach der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 
im eigenen Land erklären.44 

Aus dem nationalen Blickwinkel erscheinen die Interessenswerte des Fuß-
ballsports in Deutschland im Jahr 2007 trotz leichten Rückgangs positiv. Der 
direkte prozentuale Vergleich auf europäischer Ebene45 für das Jahr 2007 ist 
Abbildung 4 zu entnehmen. 
 

___________________ 
44 Basis für diese Erklärung stellt dabei die realitätsnahe Annahme dar, dass eine vormals 

„stark interessierte“ Person im Normalfall das Interesse am Fußballsport nicht sofort 
vollständig verliert, sondern diesbezüglich eher eine Art „schleichender Prozess der In-
teressensminderung“ vorliegt. 

45 Mit „europäischer Ebene“ sind dabei die fünf Kernmärkte Europas (Deutschland, Eng-
land, Frankreich, Italien, Spanien) innerhalb des Fußballsports gemeint. 
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Abbildung 4: Interesse an Fußball innerhalb der fünf Fußball-Kernmärkte Europas 
im Jahr 2007 im prozentualen Vergleich46 

 

Dabei ist zu erkennen, dass der prozentuale Anteil der „stark interessierten“ 
Bevölkerung in Deutschland zwar noch deutlich vor Frankreich (21,9%) liegt, 
jedoch mittlerweile unter den europäischen Gesamtdurchschnitt (34,1%) ge-
sunken ist. In Italien (34,6%), Spanien (33,4%) und England (32,6%) ist der 
prozentuale Anteil dieser Kategorie deutlich höher. Dennoch zeigt der Ver-
gleich zum Jahr 2004,47 dass das „starke Interesse“ in den fünf Kernmärken 
Europas signifikant gefallen ist.48 Neben Gesamteuropa (-4,0 Prozentpunkte) 
ist in diesem Zusammenhang v.a. Frankreich (-6,9 Prozentpunkte) sowie 
Deutschland (-5,7 Prozentpunkte) zu nennen. Für die restlichen Länder ergibt 
sich ein moderater Rückgang (<-2,0 Prozentpunkte). In den Kategorien „mitt-
leres“ bzw. „schwaches“ Interesse ist das Vergleichsbild zum Erhebungsjahr 

___________________ 
46 Eigene Berechnungen. Vgl. Sportfive (2007), S. 24, S. 66, S. 92, S. 118, S. 144, S. 170. 
47 Zur nachfolgend genannten Datenerhebung aus dem Jahr 2004 vgl.: Sportfive (2004b), 

S. 42f., S. 76, S. 98, S. 120, S. 142 sowie S. 164. 
48 Vergleichbare Berechnungen für Kategorie „starkes Interesse“ aus 2004: Italien 

(36,1%), Spanien (35,3%), Deutschland (35,3%), England (34,5%) sowie Frankreich 
(28,8%). 
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2004 eher uneinheitlich,49 positiver Ausreißer ist lediglich England, wo v.a. 
beim „schwachen Interesse“ (+6,0 Prozentpunkte) eine deutliche Zunahme zu 
verzeichnen ist. 

Beim Anteil der „nicht interessierten“ Bevölkerung führt in der Datenerhe-
bung 2007 Italien mit 21,2%, gefolgt von Deutschland (24,3%), England 
(25,0%) sowie Spanien mit 29,6%. Negativer Ausreißer ist hier Frankreich mit 
einem hohen Anteil von 37,1%. Im Vergleich zur Datenerhebung aus 2004 
gibt es auch hier länderspezifische Unterschiede50: während in Deutschland 
nur ein leichter Anstieg zu verzeichnen ist (+1,9 Prozentpunkte), fallen die 
Änderungen in Italien (+3,7 Prozentpunkte), Frankreich (+6,1 Prozentpunkte) 
sowie Spanien (+7,0 Prozentpunkte) deutlich höher aus. Lediglich England 
widersetzt sich dem Trend in dieser Kategorie, da sich hier der Anteil um 7,7 
Prozentpunkte im Vergleich zu 2004 reduziert hat. 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass auch auf europäischer Ebene eine ge-
wisse Umverteilung innerhalb der einzelnen Kategorien zu erkennen ist. Zu 
den jeweiligen Zeitpunkten der Datenerhebungen (2004 vs. 2007) ist jedoch 
anzumerken, dass mit 2004 ein europaweit besonders fußballinteressantes Jahr 
(Fußball-EM in Portugal) mit einem deutlich weniger interessanten Spieljahr 
2007 (ohne kontinentalen Nationalmannschaftswettbewerb) verglichen wurde 
und sich dadurch eine Vielzahl der (vorwiegend negativen) Veränderungen 
erklären lässt. 

Das grundsätzliche Image der 1. Bundesliga wird von der deutschen Be-
völkerung positiv bewertet: Ihrer Meinung nach wird dort guter Fußball (74% 
aller Befragten)51 gespielt, der gut organisiert (64%) wird. Dabei wird ein ge-
sundes Maß an Spannung (62%) aufgebaut. Ebenso hat die 1. Bundesliga eine 
stark unterhaltende Komponente (62%). Dabei ist der Bundesliga-Fußball 
kampfbetont (48%), populär (45%) leidenschaftlich (42%), mit Fairplay 
(42%) sowie mit Kommerz (33%) verbunden. Soziales Engagement wird hin-
gegen kaum mit der 1. Bundesliga (14%) verbunden.52 

 

___________________ 
49 Vergleichbare Berechnungen für „mittleres Interesse“ (2004): Italien (29,2%), Spanien 

(27,0%), Deutschland (23,0%), Frankreich (22,2%), England (20,3%). „Schwaches In-
teresse“: Deutschland (19,5%), Frankreich (18,0%), Italien (17,2%), Spanien (15,1%), 
England (12,5%). 

50 Vergleichbare Berechnungen für Kategorie „kein Interesse“ aus 2004: Italien (17,5%), 
Deutschland (22,,2%), Spanien (22,6%), Frankreich (31,0%), England (32,7%). 

51 Die Befragung basiert auf dem Antwortschema „trifft zu/trifft nicht zu“. Zusammen 
mit den Antworten „trifft nicht zu“ ergibt jede der nachstehend genannten Prozentzah-
len insgesamt 100%. 

52 Zur Datenquelle vgl.: DFL-Bundesliga Report (2009), S. 166. 
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Auf nationaler Club-Ebene bieten neben den bereits beschriebenen Interessen-
verhältnissen innerhalb der deutschen Bevölkerung sowohl Bekanntheits-, als 
auch Sympathiewerte eines Fußballunternehmens gute Vergleichsmöglich-
keiten. Diese sind für die Erstligisten der Spielzeit 2006/07 in Abbildung 5 
dargestellt. Dabei ist neben den prozentualen Werten des jeweiligen Fußball-
Clubs zusätzlich die entsprechende Rangfolge für den Bekanntheits- und 
Sympathiewert angegeben. Auffällig ist hierbei, dass der Bekanntheitsgrad bei 
15 von 18 Erstligisten die 70%-Marke übersteigt. Dabei kennt mit 96,7% fast 
jeder der 49,21 Mio. Fußballinteressierten in Deutschland den FC Bayern 
München, bis Platz vier (Borussia Dortmund) wird bei der Bekanntheit die 
90%-Marke überschritten, erst ab Platz zwölf (Hannover 96) fällt der Pro-
zentwert der Bekanntheit unter 80%. Selbst der in diesem Ranking letztplat-
zierte Club (Alemannia Aachen) ist noch gut zwei Drittel der Befragten Per-
sonen ein Begriff. 

Die Rangfolge bei der Sympathie weicht indes von der Reihenfolge der 
Bekanntheitswerte ab. So hegen insgesamt 55,9% der fußballinteressierten 
Bundesbürger Sympathie für den SV Werder Bremen, gefolgt vom FC Schal-
ke 04 (45,2%) sowie dem FC Bayern München (44,5%). Einige traditionsrei-
che Clubs wie z.B. Borussia Mönchengladbach (24,7%, Platz 10) konnten da-
bei entweder den gleichen Rang wie beim Bekanntheitsgrad erzielen oder sich 
in der Reihenfolge der sympathischen Fußball-Clubs um einige Plätze verbes-
sern, wie z.B. im Falle des 1. FC Nürnberg (27,2%, Platz 7). Am auffälligsten 
ist die Diskrepanz zwischen Bekanntheits- und Sympathiegrad beim FSV 
Mainz 05, den zwar nur rund zwei Drittel der Fußballinteressierten kennen 
(Platz 17), der dafür jedoch ein Sympathieträger (26,2%, Platz 8) für die be-
fragten Personen zu sein scheint. Als Gegenbeispiel ist in diesem Zusammen-
hang Eintracht Frankfurt zu nennen: Hier ist zwar ein hoher Bekanntheitsgrad 
(82,6%, Platz 8) vorhanden, der Sympathiewert rangiert hingegen im Ver-
gleich aller Erstligisten dieser Spielzeit auf Platz 13 (21,5%) deutlich schlech-
ter. Letzter beim Sympathiewert ist Arminia Bielefeld (12,5%, Platz 18), die 
auch bei der Bekanntheit ähnlich (67,9%, Platz 16) platziert ist. 

 


